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teur: A. H. G. Effen bart.) 


M 1. Montag, den 1. Januar 1844. 


Berlin, vom 29. Dezember. : 

Se. Majeſtät der 3 haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oberſten a. D. von Paſchwitz, 
vormals im 14ten Jufanterie⸗Regiment, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orven vierter Klaſſe; dem Schulleh⸗ 
rer Henff in Spanden, Kreis Preuß. Holland, 
und dem Unteroffizier Groß vom Zten Infan⸗ 
terie⸗Regiment das Allgemeine Ehrenzeichen; fo 
wie den Musketieren Ritter vom iſten und 
Meſſerſchmidt vom 7ten kombinirten Reſerre 
Bataillon, und dem Brauer Joſeph Pfeiffer 
aus Bockau die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen. . 5 
9 Berlin, vom 30. Dezember. 2 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Ober ⸗Hofmeiſter Freiherrn von 


Schilden den Schwarzen Adler-Orden in Bril⸗ 


lanten zu verleihen. 
Von der Nordſee, vom 11. Dezember. 
(A. A. Z.) Es iſt eine der auziehendſten Auf⸗ 
gaben deſſen, der mit offenem Auge und lebendi⸗ 
r Theilnahme in ſeiner Zeit ſteht, die kleinen 


tra deren Be 
— Sar Italinsko, Nachkomme Suwaroffs, be⸗ 


findet ſich gegenwärtig in Kopenhagen, um dem 
Prinzen — von H 1 


zu einem — Ereigniß einen fürſtlichen 
ar; bringen ſoll. Der rim felber wird noch 
zu Ende d. M. nach Rußland gehen, um den 
Weihnachtsabend nach Ruſſiſchem Kalender zu 
feiern (4. Jan.). Wahrſcheinlich wird ihn ſein Va⸗ 
ter der Landgraf Wilhelm und deſſen Gemahlin 
begleiten. De Hochzeit, die Dänemarks even⸗ 
tuellen Herrſcher ſo nahe mit dem Ruſſiſchen 
Hauſe verbinden ſoll, wird ſchon im Mai ſtatt⸗ 
finden. — Neben dieſe Nachricht ſtellen wir eine 
zweite, die gleichfalls ihre Bedeutung, wenn gleich 
auf ſehr verſchiedenem Gebiete hat. Der ſkandi⸗ 
naviſche Verein der Studenten in Upſala hat dem 
akademiſchen Senate, in Folge einer Aufforderung 
deſſelben ſich e erklärt, daß er kein 
Recht zu ſolchem Verbote habe, daß das Recht 
zur Aoeiation jedem Schweden frei ſtehe. Man 
hat in Folge deſſen geſchehen laſſen, was man 
icht hindern konnte. Jetzt aber hat der berühmte 
6 eijer, unter unendlichem Jubelruf der Jugend, 
ae der bie * el 1 bit hat, nach 
ogar der Erzbiſchof von Upfala ſe { nach 

8 Me 


einigen im vollen Ornat, der letzte 


3 ang 
iſche Kriegsdampfſchiff „Cu 
bracht worden, welches heute Nacht die 
fahrt nach Holland antreten wollte, aber während 
des vorherrſchenden ſtarken Nebels dicht vor dem 


a Hafen ſeſtgerathen iſt, und heute Mittag um 3 Uhr 


noch nicht wieder abgebracht war. Das zur Es⸗ 
korte beſtimmte Nane „Cerberus iſt gar 
nicht hierher gekommen, ſondern hat, wie wir 
hören, wegen einer Beſchädigung an der Maſchine 
bei der L Wee bleiben müſſen. 

„Lübeck, vom 14. Dezember. 

(H. €.) De zuylrrichen Freunden des ber 
rühmten Aluftiters, Prof, Kauſmann aus Dres⸗ 
den, möchte nachſtehende Notiz über ſeine letzte 
Kunſtreiſe und daranf erlebte große Gefahr zur 
See nicht ohne Intereſſe fein. — Wie bereite be⸗ 
kannt, ging derſelbe von Hamburg nach Lübeck, 
Rendsburg, Schleswig, Kiel und Kopenhagen, gab 
überall mit großem Beifall Concerte und am letz⸗ 
teren Orte auch vor Sr. Majeſtät dem Könige, 
welcher erhabene Muſikkenner den kunſtvollen In⸗ 
ſtrumenten und or Ju dem Spiele auf dem 
Harmonichord volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken 

eruhte. In einem Miljtair Concerte in dem 
oloſſalen Reithauſe wirkte auch Herr K. mit und 
gegen 4000 Zuhörer riefen ihm ſtürmiſchen Ap⸗ 
plaus zu. Am (ten d. begab er ſich auf das Ro» 

enhagen-Lübecker Packetboot Ceres, Capitain 
Thorvoe, mit all' feinen Inſtrumenten zur Rück⸗ 
reiſe nach letzterer Stadt. Dieſes Schiff wurde 
am folgenden Nachmittage an der Inſel Mben 
von einem furchtbaren Sturm überfallen, weit 
öftfich von feiner Fahrt abgelenkt und gegen die 
nfel Rügen getrieben. In Be Briefe hier⸗ 
ber findet ſich folgende lebhafte Schilderung die⸗ 
ſer Seenoth: „Gegen Mittag des 8. Dezember 
artete der Sturm in Orkan aus, und jagte das 
Schiff mit unwiderſtehlicher Gewalt öſtlich. Die 
Bewegung des Schiffes wurde ſo arg, daß keiner 
mehr ſtehen konnte, der Ofen der Kajüte zuſam⸗ 
menbrach, und durch das Toſen des Sturmes in 
Tau- und Segelwerk und das ängſtliche Arbeiten 
der Matroſen Alles in Aufruhr kam. Schreck⸗ 
licheres ſtand uns noch in der Nacht bevor. Gegen 
3 Uhr verkündete der Capitain, daß er alle Hoff⸗ 
nung verloren, indem das Schiff einen ſtarken 
Leck habe und ſich höchſtens noch eine halbe Stunde 
über Waſſer erhalten werde. Wir ſprangen au’, 
doch Niemand konnte mehr zum Stehen gelangen, 
denn das Schiff hatte bereits eine ganz ſchiefe 
Lage und 3 Fuß Waſſer auf der einen Seite. 
Auch in der Kajüte begann ſchon das Waſſer zu 
ſteigen; da blinkte in der Entfernung etlicher 
Meilen der Leuchtthurm von Wittmund, der nörd⸗ 
lichen Spitze der Inſel Rügen, aus den Wogen 
Er iſt ein Warnungszeichen vor den gefähr- 
lichen Klippen an dieſer Stelle, und gerade darauf 
los flog das Schiff. Der Steuermann, der noch 
länger den Muth behielt als der Capitän, ſagte 
Sattbkhtig, finten wir nicht vorher, müſſen wir 
dort ſcheitern. Nach dem Rettungsboote wurde 
geſucht, aber es war von den Wellen ſchon los⸗ 
geriſſen und zertrümmert. Doch in dieſem grau⸗ 


Vorſehung uns ſchon gerettet. Das Schiff w. 
plötzlich ruhiger, obgleich der Orkan forttobte, es 
war in die Tromper Bucht geſchleudert und nun 
durch dieſe geſchützt. Jetzt erfüllten ſich alle Ge⸗ 
müther mit neuer Lebenshoffnung, mit elter 
Anſtrengung ward an den Pumpen gearbeitet, 
das Waſſer im Schiffsraume verminder „und 
als endlich der ſpäte Wintermorgen zu | 5 
anfing, erklärte der Capitän das Schiff für ge⸗ 
rettet.“ Profeſſor K. iſt mit feiner Familie gegen» 
wärtig in Lübeck, weiß aber immer noch nicht, ob 
er ſeine koſtbaren, einzigen Inſtrumente überall, 
oder in welchem Zuſtande er fie wieder bekommen 
wird. 


fenhafteften Momente hatte auch eine allwaltende 
d 


Paris, vom 24. Dezember. 
‚Das Miniſterium fol vom Grafen Breſſon 
eine Depeſche erhalten haben, worin der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung der Rath ertheilt würde, dem 


General Narvgez nicht allzu ſehr zu trauen, da 


dieſer es auf eine Diktatur in Spanien abgeſehen 
zu haben ſcheine. 

König Ludwig hilipp ſchreibt, wie verſichert 
wird, täglich an feinen Memoiren; es ſoll fi 
ſchon der Stoff zu zwanzig Bänden angehäuft 
haben; das Manuſeript wird ein Erbſtuͤck für 
den Herzog von Nemours. 

Der Miniſter des Junern, Herr Duchatel, hat 
verſchiedene Maires abgeſetzt, die Theil genommen 
baben an der ehen Pilgerfahrt nach 
Belgrave⸗Square⸗ 

Der Commerce erzählt in ſeiner heutigen 
Nummer, Lord Cowley hätte Herrn Guizot eine 
W überreicht, um ſich im Namen 
einer Regierung wegen des füngſt erhöheten Ein ⸗ 
uhr⸗Zolles auf Britiſche Baumwollenwaaren in 

lgerien zu beſchweren. Das nämliche Blatt 
ſezt hinzu, Großbritanien füge ſich dabei auf 
ſeinen im Jahre 1826 mit dem Deh von Alge» 
rien geſchloffenen Handels ⸗ Vertrag, demzufolge 
die Britiſche Flagge in den Häfen Algerien's die 
nämlichen Begünſtigungen wie die franzöſiſche 
zu genießen habe. Be 
"Die Debats loben den König von Neapel als 
aufgeklärt und weiſe, dafür, daß er (nach zehn⸗ 
jährigem Proteſtiren, in einem Augenblick, wo 
wieder ein Mal Alles drunter und drüber geht 
in Spanien) die Königin Iſabella II. anerkannt, 
und damit, am gegen irgend einen der Grund» 
fäge anzuſtoßen, auf welche fein (abſoluter) 
Tyron baſirt iſt, der Erhaltung des allgemeinen 
Friedens ein neues Pfand gegeben hat. f 
Geſtern erſchienen an der Barriere von Neuillg 
einige Karren mit Str die 3 
ten auch durchließen. och eſie mußten Verdacht 
Naber haben, denn ſie folgten den Karren von 

eitem. Beim Stadthauſe hielten ſie dieſelben 
an, und verlaugten, daß ein Strohbund geöffnet 


werde. Und fiche, man fand es ganz voller fei⸗ 
ner Cigarren. Die andern wurden nun auch ge⸗ 
Öffnet und gegen 20,000 Cigarren erbeutet. 
Heute Vormittag wurden die ſterblichen Reſte 
des zu Lyon verſtorbenen Dichters Caſim ir 
Delavigne unter unermeßlichem Volkszulauf in 
fo glänzendem als rührenvem Leichenzug nach der 
Kirche St. Vincent de Paul und von da nach 
dem Friedhof Pere Lachaiſe gebracht. Von allen 
Leidtragerden die erſte, hatte ſich Dlle. Mars 
eingefunden, an dem auf einem Catafalk ausge⸗ 
ſtellten Sarg zu beten. An 10,000 Perſonen aus 
den angeſehenſten Claſſen der Geſellſchaft folgten 
dem Trauerwagen, unter ihnen Villemain, Guizot, 
Thiers, Montalivet, Janin, Victor Hugo, viele 
Pairs und Deputirte, faſt alle Akademiker. Mehr 
als 200 Equipagen ſchloſſen den Zug. Am Grabe 
wurden zwei Reden gehalten, von Vietor Hugo 
im Namen der Societät dramatiſcher Autoren, und 
von Samſon, im Namen des Franzöſ. Theaters. 
(A. Pr. 3.) Das neue Spaniſche Miniſterium 
iſt, den Madrider Nachrichten zufolge, welche wir 
beute erhalten, ſchon am Vorabend feiner Wieder⸗ 
auflöſung. Man verſichert, daß Herr Martinez 
de la Roſa den Poſten des Gefansien in Paris 
nur unter der Bedingung angenommen habe, daß 
der Miniſter, unter deſſen Leitung er ſtehen wird, 
nicht Herr Gonzalez Bravo ſei, und daß man 
ihm überdies Gelegenheit gebe, ſich mit dem Nach⸗ 


folger dieſes Mannes im Miniſterium des Aus⸗ 


wärtigen über die dem Auslande gegenüber zu 
beſolgende Politik in is zu ſetzen. 
Die Negierung, heißt es, iſt auf dieſe Bedingun⸗ 
en eingegangen, da ſie auf der einen Seite gro⸗ 
ßes Gewicht darauf legt, daß Herr Martinez de 
la Roſa die Vertretung der Spaniſchen Intereſſen 
in Paris übernehme, und da ſie auf der anderen 
Seite überzeugt iſt, daß Herr Gonzalez Bravo 
den Platz des erſten Minijters doch nicht werde 
behaupten können, nachdem er von den Herren 
Serrano und Cortina durch kathegoriſche Demen⸗ 
tis in öffentlicher Kongreß Sitzung blosgeſtellt 
worden iſt. Uebervies ſteht Herr Gonzalez Bravo 
beim Hofe keinesweges in beſonderer Gunſt, man 
laßt ſich denſelben mehr gefallen, als daß man 
ihn in irgend einer Weiſe bevorzugte und be⸗ 
ſchüzte, denn trotz der Dienſte, welche er dem 
Throne während der letzten Kriſis geleiſtet hat, 
wird und kann man es ihm niemals vergeſſen 
und vergeben, daß er als ehemaliger Redakteur 
des 1 der boshafteſte aller Feinde der 
Königin Chriſtine war 

3 om, vom 9. Dezember. 

(D. A. Z.) Es iſt eine unbeſtrittene Erfah⸗ 
rung, daß ſeit 6 Jahren die Winterkälte in un⸗ 
ferm Süden progreſſiv zunimmt. Einen Winter 
wie den gegenwärtigen erinnert ſich Niemand hier 
erlebt zu haben. Die fernen und nahen Apenin- 


nen ſind mit Eis und hohem Schnee bedeckt, und 
in Roms Straßen findet ſich ſchon einige Mor⸗ 
gr regelmäßig Eis von einem halben Zoll Dicke. 

n Florenz ſollen die Arno-Ufer nicht ſelten Eis 
anfegen. Die meiſten Engliſchen Fremden haben 
daher die Stadt verlaſſen und ſind zu uns her⸗ 
übergekommen. 12 Er ; 

Madrid, vom 9. Dezember. 

(Fr. J.) Ein Casoallerie- und ein Infankerie⸗ 
Regiment, welche man vor vier Tagen aus Ma⸗ 
drid aus marſchiren ließ, um, wie man verſicherte, 
fie nach Andaluſien zu ſchicken, find in zwei Dör⸗ 
fern in der nächſten Umgebung Madrids einquar⸗ 
tirt, hier aber bereits durch zwei andere Regi⸗ 
menter erſetzt worden. — Zu Burgos, der Haupt⸗ 
ſtadt Alt⸗Caſtiliens, haben Unordnungen Faltge⸗ 
habt, welche ohne die energiſche und raſche Da⸗ 
zwiſchenkunft der Militairbehörde einen beforgik 
chen Charakter hätten nehmen können. Aus Bur⸗ 
gos ſchreibt man vom ten, daß am Tage zuvor 
während eines Stiergefechtes mehrere mit Meſ⸗ 
fern (pavajas) und anderen Geräthſchaften bewaff⸗ 
nete Haufen, etwa 400 Mann ſtark, ſich unter 
dem Rufe ſammelten: „nieder mit Linares / (ei⸗ 
nem wegen ſeiner vorgerückten estate 
Anſichten bekannten Manne), „Tod den Schwar⸗ 
zen / (mueran las negroös; mit dieſer Benennung 
werden die Couſtitutionellen bezeichnet; fie datirt 
aus der eenſtieutionellen Epoche der Jahre 1820 
dis 1323) Das mit der Erhaltung der Ord⸗ 
nung während des Stiergefechtes beauftragte Pi⸗ 
quet Soldaten kam noch zeitig genug herbei, um 
den von jenen wüthenden Sehen de rohten Li⸗ 
nares, ſo wie mehrere ſeiner Freunde zu retten, 
welche zu deſſen Schuse herbeigeeilt waren. Das 
Truppenpiquet, welches die Meuterer zu entwaff⸗ 
nen verſuchten, gab auf dieſe Fener, unter dem 
Rufe: „es lebe die Königin, es lebe die Conſti⸗ 
tutiona: die Meuterer riefen: „es lebe Carlos V. 
Das Piquet, Fr ſchwa!, um die Haufen zu zer⸗ 
ſtreuen, zog ſich nach der 5 ne zu⸗ 
rück. Erſt dann, als ſämmtliche disponible Trup⸗ 
pen der Garniſon ausrückten, konnte die Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt werden. — Aus ſicherer 
Quelle vernehmen wir, daß das Miniſterium alle 
wichtigen Fragen bis Ende des nächſten Februars 
zu vertagen beſchloſſen habe. Sollte es ihm auch 


gelingen, ſich bis dahin zu erhalten, oder ein an⸗ 


deres Cabinet an ſeine Stelle getreten je we⸗ 
der das eine, noch das andere wird di ewe⸗ 

ung verhindern können, welche man zu bewerk⸗ 
ſtellgen ſich vorbereitet, und in die, wie es ſcheint, 
ſich die carliſtiſchen Elemente miſchen werden. — 
Im Senat ſchleppte ſich auch heute die Debatte 
über den Entwurf in Betreff der Stadträthe in 
am unintereſſanter Weiſe hin. In dem Kon⸗ 

reſſe zankten ſich heute die Parteien: einer be⸗ 
ſchuldigte den andern, die Sache der Coalition im 


veränderun 


u nichts Erhebliches vor. Auf der Miniſter⸗ 
bank befand, ſich nur Herr Portillo, der neue Mar 
rineminiſter. — (Nachſchrift.) So eben trifft 
die Nachricht von Unruhen ein, die in Montforte 
ſigttgefunden. Eine Schaar Aufrührer zog durch 
die Stadt und ſchoß in die Thüren und Fenſter 
der achtbarſten Einwohner. Sie erhob den Ruf: 
„Es lebe 18 Republik, es lebe Eſpartero, Tod 
der Königin Ehriſtine.“ a 
Madrid, vom 10. Dezember. 

Morgen wird Graf Breſſon, der Franzöſiſche 
Bolſcha ter, der Königin Iſabella offiziell vorge⸗ 
ſtellt werden. — Die von den Bureaur des Con⸗ 
Nesse erwählte Commiſſion für Begutachtung 
des Antrages auf Verſetzung des Herrn Olozaga 
in; Anklageſtand iſt aus fünf Progreſſiſten und 
zwei Moderados zuſammengeſetzt, nämlich aus 
den Herren Lopez, Ayhon, Moreno, Madoz, Cor⸗ 
co, 8 Poſada und Paſtor Diaz 
(Moderados). ! 

London, vom 19. Dezember. 

(Aachn. Z.) Seit einiger Zeit zirkuliren höchſt 
beunruhigende Gerichte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Königin. Ihre Majeſtät, ſagt man, 
werde zuweilen von einer düſtern Schwermuth 
heimgeſucht, welche weder die zarte Aufmerkſam⸗ 
keit ihrer Umgebung, noch die Kunſt ihrer Aerzte 
u verſcheuchen vermögen. Das einzige Mittel, 
bee es, worauf die Letzteren bauten, ſei Luft- 
e und es follen ſogar die vielen wie⸗ 
derholten Reiſen der Königin, und namentlich ihr 
Ausflug nach Eu, offizineller Art geweſen fein. — 
Was die ernſteren u betrifft, welche das 
Parlament in Anſpruch nehmen werden, ſo ſpricht 
man von einer veränderten Art der Beftenerung. 
Es ſollen nämlich alle Luxusſteuern abgeſchafft, 
und die Koruzölle von Jahr zu Jahr reduzirt 
werden. A den wird das Eigenthum mit einer 
ſtar Ver abe belegt werben; is 

„St, Petersburg, vom 16. Dezember. 

155 aſt in der erſten Hälfte unſers nordi⸗ 

en 
fen Dem 


54 1 . verrathen zu haben. Sonſt 
am 


inters ſtehend, find wir durch die neue⸗ 
s e wieder in den Herbſt 


1 rſezt. Seit einer Woche ſucht uns das 
afl ste Wetter heim. Der Thermometer zeigt 
unabläſſig auf 2 G. Wärme, es regnet hr 
hörlich. Die Schneebahn, bereits fo GAR Re 

e Stra⸗ 


en, von Waſſ rfluthen und Schmutz bedeckt, ſind 
ab u Aaſf en. uf die Geſundheit wie auf 
den a en Eiaſe Volksklaſſen hat dies 
den n eas tn influß. } 
Vermiſchte. Nachrichten i 
Stettin. 5 großem Intereſſe ſehen wir 
leich vielen unſerer Mitbürger der im neuen 
ahre verheißenen Veröffentlichung der Stadt⸗ 
verordneten Beſchlüſſe, ſo wie der ſtädtiſchen Ver 


fa ee total geſchmolzen. 


waltungs⸗Berichte und Rechnungen entgegen, da 
es ſo ſehr zu wünſchen iſt, daß nach den Forbes 
rungen der Zeit neben den Inſtitutionen des 
Staats auch diejenigen der Kommunen mehr und 
mehr ausgebildet und fortſchreitend erweitert wer⸗ 
den. Dies iſt, zu erwarten durch die einzufüh⸗ 
rende Oeſſentlichkeit der ſtädtiſchen Angelegenhei ⸗ 
ten und ihrer Verwaltung. Darin liegt eben ein 
roßes, tief eingreiſendes Bildungs mittel für das 
3 Möge denn die möglichſt größte 
Oeffentlichkeit deſſelben bald in's Leben treten! 
Sie iſt ein vorzügliches Beförderungsmittel der 
Wohlfahrt der Kommunen und des Staates. Sie 
iſt ein Sporn für die treuen Beamten, für die 
ehrenwerthen Bürger, welche es mit dem ſtädt⸗ 
fheu Weſen wohl meinen, fo wie ein Zügel für 
die, welche dem Gemeinwohl hemmend entgegen 
treten. Sie wird verhüten, daß die Verwaltun 
nicht läſſig werde und erſchlaffe, und damit auch 
das Jutereſſe der guten Bürger an derſelben, 
welche ihre Zeit den öffentlichen Angelegenheiten 
widmen, gelähmt und erſtickt werde. Sie wird 
darüber wachen, daß bei den Wahlen von Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten nicht fremden Einflüſſen und In⸗ 
tereſſen Gehör gegeben, ſondern nur das Wohl 
der Kommune dabei beherzigt, und die Wahl 
überall nur auf Männer gerichtet werde, welche 
die Pflichten ihres Berufs erkennen, und ſelbige 
mit redlichem Sinn zu erfüllen geneigt ſind. Die 
Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Angelegenheiten und 
ihrer Verwaltung wird im Allgemeinen die Theil⸗ 
nahme der Bürger an ihrem Gemeinweſen kräftig 
auregen, und ihnen die Laſt der Abgaben williger 
tragen laſſen, wenn ſich Jeder ſelbſt die Ueber⸗ 
zeugung verſchaffen kann, daß ſelbige nach Grün⸗ 
den der Mothwendigfeit und Nützlichkeit aufgelegt 
und bewilligt werden, die Oeffentlichkeit wird end⸗ 
lich den pflichtgetreuen Beamten, den ehrenwer⸗ 
then Bürger bezeichnen, und ihnen das Vertrauen 
und die Dankbarkeit ihrer Mitbürger ſichern. Rur 
von der Oeffentlichkeit läßt ſich ein neuer, ſegens⸗ 
reicher Aufſchwung im Städteweſen erwarten; 
boffen wir, daß derſelbe auch unſerer Stadt bald 
zu Theil werden möge. j 2 

Berlin, 15. Dez. (A. A. 3.) Ein Theil der 
biefigen Studirenden gab geſtern Abend ein Dir 
lettanten⸗Concert mit einem Ball, zu welchem, 
nebſt andern bieſigen Einwohnern, vorzugsweiſe 
Profeſſoren der Univerſität und deren Familien 
eingeladen waren. Man hat dieſem für Berlin 
ungewöhnlichen See feine Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, vielmehr ſcheint man darin eine Ver⸗ 
mittelung für die andern unangenehmen Differen- 
zen in Bezug auf die Studentenwelt erblicken zu 
zu wollen. un, & 

Berlin, 17. Dez. Seit dem Todestage des 
Grafen von Naſſan wird in der hieſieen St. Hed⸗ 


— 


wigskirche jeden Morgen eine Missa pro defunc- 
tis aus der Familie d Dultremont. geleſen. Die 
ausgezeichnete kirchliche Haltung der Gräfin fand 
in den Augen ihres hohen Gemahls ſtets die ver⸗ 
diente Anerkennung. Aus dem friyern Leben des 
Grafen von Naſſau verdient folgender Zug der 
Leue en e mn ah 
Veſuch vom Herzöge von Mecklenburg: Skreſiß. 
Er bchad ſich mit ſeinem Lerehrten aße nach 
Scheveningen, um der Abſahrt der, zum Fiſch⸗ 
fang auslaufenden, Schiffe zuzuſehen. Wilhelm 
(von Oranien) ſtand dicht an der Meeresküſte, 
als eins der Fahrzeuge die Segel au paunte. 
Ein junger Burſche, der ſich hierbei! beſonders 
thätig zeigen wollte, glitt aus und ſtürzte; über 
Bord in's Meer, Kaum wurde der Prinz dies 

ich 1 1 1. 8 n 


gewahr, als 
ſprang, um ihn zu retten.“ Aber alle Anſtren⸗ 
gungen waren vergeblich, und Wilhelm ſelbſt ge⸗ 
rieth in die größte Gefahr, von den Wellen ver⸗ 
ſchlungen zu werden. Als er endlich mit vieler 
Mühe noch gerettet worden war, riefen etrige 
don feinem Gefolge; „Wie konnte aber Eure Ho⸗ 
heit ein . 05 Leben fo auf das Spiel ſez⸗ 
zen 9% — „In dem Augenblicke, als, der Unglück⸗ 
liche ins Wäſſer ſtürzte, war es mir, als ſei es 
mein Bruder“ erwiederte der hochherzige Prinz. 
Berlin, 20. Dez. Aer 3.) Unſere heu⸗ 
tige Börſe war in Folge der Nachrichten aus 
Madrid etwas bewegt. Hier befinden ſich noch 
bunderttauſende von Spahiſchen Staatspapieren 
in den Händen unglücklicher Spekulanten, und 
dieſe haben noch immer nicht vie Hoffnung auf- 


gegeben, jene jetzt faſt werthloſen Papiere reali- 
firt zu ſehen. 4 
Berlin, 29. Dezember. Das heutige Juſtiz⸗ 
Miniſterialblatt enthält nachſtehende Königliche 
Kabinets⸗Ordre: Einverſtanden mit Ihrer in dem 
Berichte vom 18ten v. M. entwickelten Anſicht, 
beſtimme Ich ar age Beſeitigung der, über 
die Auslegung des $. 100 des Anbangs zum 
$. 667 Tit. 2 Theil 11. des Allgemeinen Land⸗ 
rechts von dem Ober⸗Landesgericht zu Marien · 
werder angeregten Bedenken, daß in allen Fäl⸗ 
len, in denen ein Adliger einen Bürgerlichen ohne 
Mittheitang, des Adels und Wappens adoptiren 
will, die Beſtatigung des Adoptions⸗Vertrages 
don Seiten des Landes⸗Juſtiz-⸗Kollegiums chen 
chten iſt. Charlottenburg, den 16ten 
Dezember 1843. Friedrich Wilhelm. An 
und Juſtiz⸗Miniſter Mühler. 
Dezember. Bekanntlich beſteht 
Polizei⸗Vorſchrift, daß die Bür⸗ 
mit Handwagen noch Radwern 
ſonſt auf keine eife ver 


ru 
Bisher immer ein bloßer frommer 1 


bas. Publikum ſich ſelbf 


wenig dafür inkereſſirt, und 2 auf 
bloße Klagen beſchränkt. Fälle, wie der nach⸗ 
ſtehende, würden, wenn ſie ſich löſter ereig⸗ 
neten, gewiß eher zum Ziele führen, als die 
hin und wieder gegen einzelne Contravenien⸗ 
ten verhangten Poligei-Etrafeda Ein Topfhänd⸗ 
ler ging namlich! geſtern Abend mit einem großen 
Korbe am Arme ebenſalls den u auf 
der Schmiedevrücke entlang und nahm ſo die ganze 
Breite deſſelben für ſich allein dergeſtalt in Be⸗ 
ſchlag, daß es zwei ihm begegnenden Frauens⸗ 
perſonen nicht moglich war, au ihm vorübergehen 
n können. Sie entfernten ihn daher mit feinem 
orbe ohne Weiteres von demſelben auf den 
Straßendamm hinaber, frei ich fo unſanft, daß 
ihm dabei der Korb entfiel, 6 Paar Taſſen, die 
ich in demſelben befanden, zerbrochen, und auch 
außerdem noch eine kleine Summe Geldes und 
eine Brille verloren ging. Da derſelbe über de 
Unfakl, den er ſich Hoch offenbar ſelbſt nur 1 05 
die Uebertretung der oben gedachten Polizei ⸗Vor⸗ 
ſchrift zugezogen hatte, übrigens ein böchſt unge⸗ 
bührliches Geſchret erhob, ſo veranlaßte er auch 
noch einen ſehr bedeutenden Zu ſammenlauf von 
Menſchen, für den er ſich wohl außerdem noch 
beſonders zu verantworten haben wird. 
Königsberg, 23. Dez. (K. Z.) Das Tur⸗ 
nen hierſelbſt ſchreitet fröhlich vorwärts. Die 
Zahl der Turner beträgt ſchon 750. Za dieſem 
uten Anfange hat der von des Königs Majeität 
in Allerhöchſtihrem Schloſſe zu den Uebungen ber 
willigte Saal, vielleicht der geränmigfie in Eu⸗ 
ropa, nicht wenig beigetragen. Heil dem Könige 
für dieſe Bewilligung und den reichen Segen, den 
ſie ſür unſere Jugend zur Folge haben wird. 
Bruch fal, 20. Dezember. (F. J.) Geſtern 
Abend ereignete auf unſerer Eiſenbahn ein 
ſebr beklagenswerthes Unglück, das abermals den 
Beweis liefert, welche Thorheit es iſt, von einem 
im Laufe befindlichen Zuge herabzuſpringen. Ein 
er u von Stettfeld, der bei der Bahn ange- 
ſtellt iſt, ſetzte ſich bei dem Abendzuge von hier 
nach Langenbrücken auf einen Pritſchwa en hinter 
der Locomotive, um ſchneller nach Hanſe zu kom⸗ 
men. In der Nähe von Langenbrücken, als ſchon 
der Zug 8 fuhr, ſprang der Mann her⸗ 
ab, um ſchnell das Weite zu gewinnen, kam aber 
nur auf die Schienen, wo der ganze übrige Zug 
über ihn ging und ihm beide Beine und einen 


Arm aufs fürchterlichſte verſtümmelte, ſo daß der 
Unglückliche bald den N 5 
() Voſſ. Am 22ſten d. Mts. ereignete ſich 
in der Nähe von Wrietzen folgender beklageng⸗ 
rther Unglücksfall. Als Morgens um 6 Uhr 
5 1 fit drei einer Dame, ein 


ng. 
nf 


„ Paflagieren ne, einem 
i dee Jer und einem Knaben) befegte 
I een nad Ci abfuhr, und eine Viertel ⸗ 
Bam: m Orte einen 25 Fuß hohen, ausgeſah⸗ 


renen, ſchlüpfrigen, weder mit Markſteinen noch 
mit Bäumen beſetzten Damm paſſiren mußte, kam 
derſelbe in der Dunkelheit aus dem Geleiſe. Man 
rief dem Poſtillion zu, anzuhalten, um auszuſtei. 
gen, allein derſelbe glaubte ſeiner Sache gewiß 
zu fein, und beruhigte die Reiſenden. Der Wagen 
kam aber immer ſchräger auf den Abhang, und 
als die Gefahr dringender wurde, ſprang der Knabe 
behende herab und rettete ſich; denn plötzlich ſchlug 
der Wagen um, und nach einem Schrei war alles 

ill. Erſt nach 2 Stunden kam Hülfe; der Wirtbr 
asde pe wurde zwar noch lebend, aber 
ſchwer befhädigt, unter dem Wagen hervorgezogen, 
die Dame und der Poſtillion hatten augenbli lich 
den Tod gefunden. Wie es heißt, ſoll die dortige 
Poſtverwaltung der Vorwurf treffen, auf beſon⸗ 
deres Verlangen des mit dem Leben davon — 
kommenen Reiſenden und des Poſtillons eine La- 
terne verweigert zu haben. St tr 

Der Eigenthümer des Cafe Cardinal in Paris 
hatte ſeit einiger Zeit entdeckt, daß ihm wie⸗ 
derbolt ſilberne Löffel, Gabeln ꝛc. geſtohlen 
wurden, und beſchloß daher, auf ſeine Gäſte ein 
wachſames Auge zu haben. Neulich Abends trat 
ein gewohnter Gaſt ein und beſtellte ein Diner 
— ein Herr von vornehmem Aeußern, der meh⸗ 
rere Orden trug und auf großem Fuße zu leben 
age Der Caffetier behielt ihn während der 

ahlzeit im Auge und ſah, wie der vornehme 

err ſchnell einen ſilbernen Löffel und eine dito 
Gabel in ſeinen Paletot ſchlüpfen ließ, hierauf 
einen Napoleond'or herauszog, dem Gargon das 
Diner bezahlte und ſich zum Fortgehen auſchickte. 
Jetzt trat der Caffetier auf ihn zu, beſchuldigte 
ihn des Diebſtahls und ließ ihn vor den Polizei⸗ 
Commiſſär fähren. In ſeinen Taſchen fand man 
außer den zwei erwähnten Gegenſtänden einen 
ſilbernen Teller, gezeichnet Restauration de Lon- 
Adres, mehrere Ubren und gefüllte Geldbbörſen. 
Seine Wohnung ward ſodann durchſucht und ganze 
Maſſen von Silbergeräth mit und ohne Namen 
verſchiedener Caffeehäuſer, Reſtaurationen ze. wur⸗ 
den in Beſchlag genommen. Der gewandte Dieb 
harrt jetzt im Gefangniß feiner Strafe. 

Der Großfürſt Tyronfolger von Rußland 
wird in dieſen Tagen nach Rußland zurückreiſen 
und im März ſeine Gemahlin wieder von Darm⸗ 
ſtadt abholen. . 

VBarometér: und Abermometerſtand 
dei C. F. Schule & Comp. 
re Mörgend Mittags 

Dezember. s 6 nie 2 une 


ur. 


. 3777 777 415 
Barometer in e | Holm] Aadıe 
Pariſer Linien 130.1. 340.497” 1 340.09. | 8 2225 
auf 0“ reduzirt. 28 1 30% ＋ 4% 
Tbernometer ( . 3% T 50 4 
noch Röaumur. 30 . 3% 78 22 


von Bieſenthall - 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Fahrplan. 
I. Perſonenzüͤge. 


Nachm. 


Abfahrt taglich: | Vorm. | 5 
Ubr Din 


‚lbr Min 


von Berlin 7 — |: 37 = 
von Bernau . 71 41 31 4 
von Bieſenthal 4 74 81 — 44 — 
von Neuſtadt. 52 84 27 | 41 27 
von Angermuͤnde 91 20 5 20 
von 2 1 101 21 6 2 

ene 117. 592.» 0 1 4rlanbıl 50 
Ankunft in Stettin: Morgens 11 Uhr 30 Min. 

I“ R > Aben 5 7 90 


Morgens Nachm. 
ihr Min ſißr [Min 


Ar fahrt täglich: 


von Stettin 
von Tantow 
von Paſſow 


von Angermünde / 20 
von Neuſtadt 10 
von Bieſenthal 2 33 37 
von Bernan 110 54 2 
Anlunft in Berlin: Morgens IL 


Uhr 30 Min. 
Nachmitt. 7 27 47 3 
II. Guͤterzuͤge. 


Abfahrt taglich: 


[23 


Nachm. 
lubr n 


von Berlin. 


„ 
von Bernan. 


15 
von Biefenthaf , 1 7 
von Neuſtadt 2163 
von Angermünde 3120 
von PaſſoowwW Er 441358 
von Tantow 5 |3ı 


Ankünft in Stetbeg Nach mittags GUT ie Min.” 
Abfahrt täglich: Nachm 


von Stettin +? 

von Tanto 

von PaſſowW ; 

von Angermünde 
von Neuſtadt⸗ Ebb. 


von Bernau 


wird gleich nach Neujahr in Begleitung des Geſang⸗ 
Componiſten Mieronyinus Fran aus Berlin 
in Stettin eintreffen und am 4ten oder öten Januar 
1844 Concert geben. Das Nähere wird bekannt ger 
macht werden. Stettin, den 30ſten Dezemder 1843. 
... — — 


— .. 


n g. 

Qur bieſigen Hafenverwaltung wird pio 1844 nach⸗ 
ſehendes Tauwetk etfocdert: b 

125 Pfd. ungethrettes, k Tauwerk, vom beften, reinge⸗ 

5090 Pfd. getheettes ( becheltes Koönigsb. Reinhanf, 
415 Pfd. getbeertes Schuͤmannsgara, J. 
150 Pfd. weißes Schümannsgarn, von weichem gan, 

rein gehecheltem Hauf, 22 
10 Pfd. reingebechelten Jlachs, 
10 Pfd. ceingehechelten Hanf, 
660 Pfd. weißes Werd, /, 
4 Pfd. feines Segelgarn, und 
3 Pfd. ſta ketz Takelgaen. 

Die Lieferung dieſes Tauwerks wird diermit zut Sub⸗ 
miſſion gene: und ein Termin zur Ereffnung der unter 
der Rubrik »Tauwerlgslieferunge portofrei cinjureis 
chenden Submiſſionen auf BE tüte : 

den 27 fen Januar 1844, Vormittags 11 Ubr, 
in unſctm Geschdfts⸗Lotal anberaumt, welchem die Sub⸗ 
mittenten in Petſon odet durch gehörig Bevollmächtigte 
beiwohnen koͤnne n. 

Die Lieferung Bedingungen, ſo wie die Nachweiſung 
ter einzelnen Gegenſtände konnen in der Regiſtratur der 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Junetn, zu Stettin 
und in unſerm Geſchäfte⸗Bütean bierfribit_eingefeben 
werden, und hat jeder Sub mittent in feiner Submiſſton 
fib ausdrüc ich zue getreuen und unborbehalllichen Er⸗ 
füllung derſelben zu verpflichten. . | 

Swinemünde, den l4ten Dezember 1843. 

Königl. Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


PAHbli can dum. 


Ruckſichtlich der anſteckenden Krankheiten beſtimmt 
das Regulativ über die ſanitätspolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten vom Sten Auguſt 1835: j 

1) Alle Familienhaupter, Haus, und Gaſtwirtbe und 
Mediz nal-Perſonen find ſchuldig, von den in ihrer 
Familie, ibrem Haufe und ihrer Praxis vorkom⸗ 
menden verdächtigen Erkrankungs⸗ oder Todes⸗ 
fällen bei 2 bis 5 Thlr. Geld- oder 3. bis Stägis 
ger Gefaͤngnißſtrafe der Polizei⸗Behoͤrde unge⸗ 

—ſaumt ſchriftlich oder muͤndlich Anzeige zu machen. 
2) Verbleibt der Kranke in feiner Wohnung, ſo hat 

derjenige. der die getroffenen Sperr- Maaßregeln 
verletzt, 2 bis 10 Tblr. Geld- oder 33 bis lätägige 

Gefäangnißſtrafe verwirft. 

3) Gleiche Strafe finder ſtatt, wenn die in Bezug 
auf Desinfektion der Lokalien, Effekten und Per⸗ 
ſonen ertbeilten Vorſchriften vernachläßigt werden. 

0 Iſt aber durch die Vernachlaſſigung der vorſtehend 

d 1 3 1 Vorſchriften ein Schade 

berbeigefuͤrt und Jemand an ſeiner Geſundheit, 
an ſeinem Leßen oder ſeinem dgen beſchuͤdigt 
worden, fo-treten die allgemeinen Strafpeſtimmun⸗ 
gen des rechts Tbeil II Titel 20 §. 777 seg. 


ein. N 
Diefe: gefelihen Beſtimmungen werden mit befons- 


derer Rückſicht auf die neuerdings bäufig vorgekom⸗ 
menen Erkrankungsfaͤlle an den Pocken zur genaueſten 
Befolgung bekannt gemacht und werden Contraren. 
tionen dagegen um ſo mehr unnachſichtlich gerügt 
werden, als eine ſtrenge Ausführung der obigen Vor⸗ 
schriften durchaus erforderlich iſt, wenn dieſe in fo bo⸗ 
bem Grade anſteckende Krankheit nicht eine fortdauernde 
lage der Einwohner werden foll. i 

Stettin, den 27ſten Dezember 1843. 

Be Königl. Polizei⸗Direktion. 


Verlo bungen. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Wilbels 
mine mit dem Schiffer Herrn Wilbelm Fiſcher in 
Stettin, beebren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Brachborſt, den 27ſten Dezember 1943. 

N g G. Bartelt nebſt Frau. 
— — — — — U— 


Ent bindungen. 


Die beute früh gegen J Uhr glücklich erfolgte Ent 
bindung meiner lieben Frau von einer gefunden Toch⸗ 
ter, beebre ich mich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Luckow bei Ueckermünde, den 28 Dezember 1843. 

g i Der Paſtor Wegener. 


Die heute früh halb 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen Lebmann, von et 
nem gefunden Maͤdchen, zeige ich entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, bierdurch 
ergebenſt an. Soldin, den 29ſten Dezember 1843. 

i Carl W. Nies. 5 

Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem 
gefunden Mädchen, beehrt ſich biermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 5 Reinhard. 

Stettin. den 29ſten Dezember 1843. 


j Todesfälle. 
Am 28ſten Dezember, Abends 10 Uhr, endete ein 
ſanſter Tod die langen ſchweren Leiden des Herrn Jo- 
bann George Emanuel Kugler im 67jten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, welches ergebenſt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung! 

Vetwandten und Freunden hierdurch die Mittheilung, 
daß es dem Hoͤchſten gefallen, unfere gute Frau, Schwie⸗ 
germutter, Greßmutter, Schweſter und Tante, Friedericke 
Nuüscke, ged. Retzlaff, durch den Tod von ihrem lan⸗ 
gen Se metienslager abinrüftm Sie beſchloß ihr Ende 
beute Nachmittag gegen 5 Uhr. Möge fie nach erlebten 
vielen nad ſchweten Prüfungen nun im Grabe fü 


Ruhe finden. re 
Grabow und Stettin, den Jen Deiember 1843. 
e — Die Hinterbliebenen. 


An ktlio ne n. 
Grüne Schanze No. 495 
ſollen am Sten Januar e., Vormittags 9 Uhr; Silber, 
Uhren, plattirte Sachen, Kleidungsſtücke, Alg 
Bettenz ferner eine Uhrmacher⸗Werkſtatte nebſt vo 
ee Werkzeugen, Mobilien, mehrere «Schreibe 
sed, Wu M ra 1 Are et ‘ 
am ten Januar e., Ve mittags 11 ubr: gut zons 
ditionirte Bücher, juriſtiſchen, medieiniſchen und chirurd 


Inhalts, ſowie chirurgiſche Inſtrumente aller 
entlich verſteigert werder. Reisler. m 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es iſt eine ſchwarz lederne, an einem Riemen be⸗ 
ſeſtigte Mappe, in welcher ſich ein Portefeuflle mit 
Waſſer⸗Malereien befand, abbanden eee Im 
Ganzen befinden ſich darin 11 Aquarelle oder ſpges 
nannte Waſſer⸗Malereien, dann 2 Kreidezeichnungen 
und noch einige beſonders eingewickelte leicht bebans 
delte Damen-Bortrairse--Alle-Gegenfiände-gebörendem 
Portrait⸗Fache und dem Genre, an. j 

Der redliche Finder wolle die Mappe auf dem Pos 
aan gegen eine angemeſſene Geldbelobnung 
abgeben. egi Zee 1224344 471718 

um den lu enhaften 1 wille welche niedrig⸗ 
denkende Perſonen durch böswillige Verbreitung übler 
erdaͤchtigung meiner Tendenz am bie 


giſchen 
Art, 


— 
* 


Gerüchte und B N t. 
ſigen Orte zu begnen, bemerke ich, daß nicht Willkür 
oder gewiſſe Gefahr mich veranfafite, meinen Tanz⸗ 
Unterricht zu unterbrechen, fondern ein nicht vorberzu⸗ 
febendes We e 92 e der . r. 
rechung meine errichts 1 helches ich ohnehin 

ſchmer, ee. bedaure, e die agen dn e 
Anfeindungen zu erfahren, welche von Perſonen aus⸗ 


geben, denen mein Cbarakter ganzlich unbekannt ſein 
I Jan u * 


Tun. iin en 733 n ln ic 
Die Fortſetzung meines Subſeriptions- Unterrichts ist 

Genn den sten und des Abonnemems⸗ Unterrichts 
onntag den 7ten Januar 1844. a un 0 

Ba Sa et „Robert Wache ck. 7 


Ein noch im Betrieb ſtebendes Buchtindergeſchaͤft iſt 
zu verkaufen. Näberes Zeitungs⸗ Expedition 


— 


Das hochgechrte Pußitum benochrichtigt ich biemft 


anz ergebenſt, daß ich die von mir bisber bi offene 
BofMlpoibete. dem Herrn W. Klze virkäuft und am 
beutigen Tage übergeben habe. Indem ich für das 
mir geſchenkte Zutrauen beſtens danke, bitte ich zugleich, 
Dagfelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu 
wollen. Stettin, den J0ſten Dezember 1843. er 
HEHE, L. A. Dieckboff. 8 
Mich auf vorſtebende Anzeige dis Herrn Oieckhoff 
beziebend, empfeble ich mich dem Woblwollen des hoch⸗ 
geebrten Publikums, mit der Verſich rung / daß es ſtets 
mein eifrigſtes Beſireben fein wird, u na des mir zu 
ſchenkenden Zutrauens würdig zu zeigen. 1 
Stettin, den Z0ſten Dezember . A je t 
ade d 10 1 W. Klee. } 
„Die e der ee des Jabres a 15 
unterzeichneten W. Klee e gegenn en, dagegen 
die der früheren Jahre 1. itzer der Apo; 


r bisherige B. 
theke. Stettin, r 


den J0ſten Dezember 184 4 


at 


L. A. Dieckboff, Kuhſtra No 90 
i 2 b de Seh Ro. 6%. 


Gute friſche Pfannfpchen bee? 

Gute friſche Pf, rde re 
e os c Aae, fordern, am 
Kl maße 70, eee tel ‚mie 
2 . un. 7471 a 
26 7 ſchwar 
Mohr rend, iſt ade den gekommen; denſelben 
in der Zeitungs⸗Exgeditton abliefert, erhalt obige Be⸗ 


lohnung Nie m net r 2 


Daß die unter der Firma. Schwarze & Roſe ben 
ſtandene Aſſocietät mit dem heutigen Tage aufgehoben, 
die Activa und Pafſiva ich allem übernommen und ich 
das Geſchaͤft umer meiger eigenen Firma fortſetzen 
werde, zeigt ich bierducch ergebenſt an. 1 
Stettin, den boten Dezember. 1840. - 

num CA. Schwarze. 


Eine Sbligation von 4000 Thlr. zu 5 pCt. Zinſen, 
innerbalb des Feuerkaſſerwertbe, iſt zum iſten April 
d. J. zu cediren. Zu erfragen Breiteſtraße No. 405, 
eine Treppe boch. 11 


NAB 
Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 30 Dezember 1843. 
Weizen, 1 The 25 gr. dis 2 Thlr. M- 
Roggen, 1 WERFEN 122 
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Beilage zu No. 1 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 1. Januar 1844. i . f 


Arerariſche und Runſt⸗Anzeigen. 
In Baumgärtner Buchhandlung du Leipzig iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Stettin 
durch Unterzeichnete, zu bezieb enn 


Gutachten ü 
Provinzial⸗Landtage 


6rd wurf des Strafgeſesbuchs für die Nreu⸗ 
ane Nebft BER Landeiggverbandlungen 
über das Ebeſcheidungsgeſetz, die wia 
barkeit, den eximirxten Gerichtsſtand, die Muͤndlichkeit 
und Deſſentlchkeit Der a Verfahrens. 
gr. S. br. 4 KT 

Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
b in Stettin. C. F. Gutherlet. 

> —00: vn 
Bei L. Weiß iſt foicbanierfihiemen: my 9 € 
mat 7 en „„ ran 
Das Prinzip der Union 

nach Lehte der heiligen Schrift. 
Eine Beleuchtung 


des vom Herrn Paſtor Moll zu Lockenitz 
Aäaaufgeſtellten Unions⸗Prinzipes 


1760 
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39 p e een e \ N 
Albert David Fre 
„ Paſtor zu Gr. Juſtin, Synode Cammin. 
„Preis 5 far. 52 
Im Verlage des Unteneick neten und unter der Re⸗ 
backen des Paſtat v. Tinpelstirh in Git itein 
dei Halle ſoll vom 1. Tanuar 1844 in nöchentlichen 
Lieferungen, von 2 halben Bogen eine Zeltſchrift unter 
dem Titel: 1 1 10 6 1 5 
e 4 1 1 N 0 P 7 
„Volksblatt für Stadt und Land, 
zur Belehrung und Unterhaltung“ 
erſcheinen. 
be wird in allgemein verſtaͤndlicher, fo viel alt 
el kr voltstbümlicher Sprache aus Na diehenen 
Gebieten dasjenige dardieten, was den gemeinen Nutzen 
nach irgend einer weſentlichen Seite bin un fürdern ger 
ſcheint. Sie ſoll daher über folgende Gegenſtände 
Minbellungen und kiufſäße, wie's eben triff und noth 
ihut, enthalten: 


1, Ueber intereſſante Zeitereigniſſe und Zuſtände, bes 
tent vaterländifche, 1 0 Geſetzgebung, Ver⸗ 
wallung, Handel, Kun, Wiſſenſcheft, Gewerbe ze 
II. Weber die Kirche, Sowohl in iht em 11 857 und Wirken 
nach Innen (Verfaſſung, Synoden, Prediger⸗Conferen⸗ 
len, religiöse und weblth sige, Vereine Liturgie, Suatillis 
iſſtonen), sesgleichen über die 
Unterrichtsmeih den, Lehr⸗ 


5 1 . 
ür Haus und Hof, Goten und Feld. IV. Bi 
e ir. Neri el im eie 
Geſchichte, Völkerkunde, Noturgeſchichte 2c.) humoriſtiſche 


eignet 


—— —ę-— BO 


Aufſatze, lehrreiche Geſchichten, wobl auch zuweilen Ge- 
rg en und Raͤthſel, religtöſe Betrachtungen 
und Weder c. 

Namhafie Schrifiſteller haben dieſem Unternehmen 
ihre thaͤlige Muüwickung Fete unter denen wir 
vorläufig nur die Namen Schubert, Hey, Eräber, 
Dito Glaubrecht, Geibel, Earl, Ritter, Fries 
drich v. Meier, Harniſch, Liebettut, Weſter⸗ 
meier, Appubn, Theluck, Julius Müller, Carl 

itte Stahl, Mafmann, Carl v. Raumer, 
Leo, Steinberg, Loͤfſel / Daniel, Kramer, 
Wirte, Glöckler — in nennen brauchen, um zu uns 
ferem lintetnech ven Verttauen eine flaßen. i 
Der Preis des Jahrgangs iſt 1 Thle. 10 far. mit 
vlerteljöhtlicher Pranumetstion, welche alle Deutſche 
Buchbandlunzen (in Stettin bei L. Weiß) und Königl. 
r Poſtanſtalten ohne Erhöhung des Preifes ans 

ehmen., 5 
9520 19 75 bei den erftern und in Stettin bei L. Weitz 
der. Pes pectus und ein Probedlatt eingefeben werden. 
ar each Richard Muͤhlmann, 

Buchhändler. 8 


Im Verlage ven R. Mühlmann ia Halle iſt ers 
fehienen, und vertäthig bei L. Weiß in Stenin: 


Bibelſtunden, Auslegung der Hei: 


bar Schrift für's Volk, von W. 
F. Beſſer. Band I: das Evange⸗ 
lium Lucä. ; 


. 18 Heft. 
Das Ev. Luck wird 4—5 0 (a 4 Thlr. od. 18 ke.) 
umfaſſen, die ungefähr in Wonatsfrit fi folgen ſollen. 

i Auf 4 bezahlte: 1 Freſerxemplar. 

Des . hat beim Schreiden dieſee Bibelſtunden 
baͤuptſächlich Leſer vor Augen und im Deren gebabt, 
wie die waren, welchen er ſie mündlich hielt, alſo Leute 
aus dem Volk, mitten aus der Gemeinde. In dleſer 
Frühlingszeit der Kirche, da det Herten Stimme immer lau⸗ 
ter ruft: „Wach' auf du Stadt Jeruſalem!“, werden viele 
Seclen nach langem Schlafe munter, und fragen nach 
der Seligkeit. Sie greifen eiftig nach jeder Hand, 
welche fie auf den Weg des Heils leiten, will. Nun, 
da thut es ja noth, daß die rechte Hand, die Hand des 
Herrn, welche in feinem mabrhaftigen Norte ergriffen 
wird, fie leite den geraden Weg. Ja das Verſtaͤndniß 
des göttlichen Worts eimuführen und die keine, beilfome 
Lehre unfrer evangeliſch lutheriſchen Kirche, unvetfaͤlſcht 
dariubieten, das ic dieſer Bibelſtunden einiges Ziel. 
Sie mochten ein Wenig dazu mithelfen, daß unſre Ge⸗ 
meinden wieder ſeyen „mit Bibel und Katechismus wobl 
1, 80 5 Sie möchten beſonders da gebraucht wer⸗ 
en, wo Bunde von Glaͤubigen mitten in verwüſteten 

i 
ue 


ätten ſich ſammeln und untereinander und miteinander 
b. erbauen. — Aber auch feinen lieben Brüdern im 
mite übergiebt der Verf. dieſe geringe Arbeit, mit der 
itte, 100 leer ob ſie für ſich und ihre Gemeinden 


u 
etwas geiſtlicher Gabe darin finden. Das ſollte ihn 


her. ſich freuen, wenn Einer oder der Andere don ihnen 
mit feinem Rothe ihm helfen wollte an dem Werke. 
Ihm ſelber iſt es ducch Gottes Gnade reichlich geſegnet 
eweſen bisher, und Der, welchem es ja gleich if, mit 
Biel oder Wenig helfen, wolle es nun gebrauchen, wozu 


6 Jom gefallt. 
enge W. F. Beller. 


Gerichtliche Vorladungen. 


a Edictal⸗ Vorladung. 

Nachſtehende Verſchellene: 

1) die Gebrüder Grunow, Johann Chriſtoph, welcher 

am 1 tien Januar 1776 geboren if, im Jahre 1792 
zu Sırefow bei Leba geſtorben fein fol, und Hans 

George, welcher am geen Januar 1780 geberen, im 
Jahre 1797 zur See gegangen und zuletzt im Jahre 

1801 zu Danzig geſehen worden iſt, und deren Vers 
mögen in 50 Thlr. 20. fgr. 6 pf. beſteht, 

2) Johann Ludwig Wellpbal, am Iten Dkiober 1766 
geboren, welcher im Jahre 1783 ſich nach Surinam 
begeben, feit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich ges 
115 bat, a deſſen Vermögen 47 Ihle. 15 for. 
11 pf, beträgt, z 

30 der Seefahter Matthias Reymann, welcher am 

20ſlen Auguſt 1780 geboren, im Jahre 1799 zur 

See gegangen iſt und ſeit 1 keine Nachricht 

von ſich gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen in 

32 Thlr. 5 far. 0 pf. und einem Antheile an eini⸗ 

gen Wieſen beflebt, 5 

Johann Ludwig Jakob Baje, am J1ſten Dezember 

1805 zu, Regenwalde geboren, Sohn der unverehe⸗ 

lichten Eliſabeth Krumbiegel, früber ſeparirte Feld⸗ 

webel Wieke, damals Braut des verſtorbenen Gla⸗ 

ſeimeiſters Jakod Baje zu Güfrom, im Jahre 1825 

Unteröffijier bei der 10ten re are der Sten 

Artillerie-Brigade iu Saarlouis und Cobleng, wel⸗ 

cher ſpaͤter nach Jaya gegangen iſt, ſeit dem Juli 

1828 nichts von ſich hat hören laſſen, und deſſen 

Vermögen in 35 Thlr. 4 far. J pf. Defekt, 

3) der Seefahrer Ch iſtian Seils aus Raths⸗Dam⸗ 
uus gebürtig, welcher vor länger als 30 Jahren ven 
Stoſpmünde aus auf cinem portugieſiſchen Schiffe 
zur See gegangen. und nicht zurückgekehrt if; und 


4) 


den Vekmoͤgen in einer auf 110 Thlt. geſchaͤtten 


a henwohnung besteht, . . 
ohann Jacob Ferdinand Lilwitz, ein unehelicher 
ohn der hierſeleſt verſtorbenen Winwe des Ars 
beitsmanne Fran Jakob Wenzel, Chrülliebe ges 
bornen Lilwiß, om löten Juni 1806 zu Klein⸗ 
Crien geboren, welcher im Jahre 1816 don Stettin 
aus nach Alt⸗Damm 10 Penſion gegeben worden, 
von dort aber verſchwunden ift, und deſfen Vermoͤ⸗ 
gen fih auf 6 Thi. 27 ge. 4 pf. beläuft, mare 
7) die Gele wiſter Anne Chrinine und Johanne Cbri⸗ 
ſtiane NL oder Gerths,. beide zu Zanow, erſtere 
am toten April 1780, letztere em 11ten Auguſt 
1784 geboren, deten Aufentpaltsort ſeit länger ale 
20 Jahren nicht zu ermitteln geweſen, und deren 
Vermögen für eine ‚jede 11 Thlr. 24 far. 10 pf. 
bettaͤgt, arte 


oder deren etwanige Erben hierdurch vorgeloden, ich in⸗ 
nerhalb neun Monaten und. fpätellens in dem auf den 
Tıen September 1844, Vormittags 11 Übe, - 
dem Heren Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Meſſerſchm 

aygeſezten Termine auf dem biefigen Lands und ts 


60 


U 


gericht entweder perſoͤnlich oder ſchri ich zu N - 
zur Erhebung der für fie Achte Anl, 22 
gitimiren, widrigenfalls gegen fie auf Todes⸗ Erklarung 
und was dem anbängig iſt erkannt, und ihr Vermo en 
entweder den bekannten Erden odet als hetrenloſes- Gut 
dem Koͤnigl. Fiecus. zuerkannt und ausgezahlt werden 


wird. 
Zugleich werden die unbekannten Erben 
Verwandten folgender Perſonen: n 
1) des am aten Mit 1835 auf biefiger Feldmark er⸗ 
ſtaert gefundenen und bald darauf verſtorbenen 
Müllergeſellen Andreas Gottlieb Beſch oder Beß 
es am 18ten Juni 1802 zu Lodder gebornen 
Sobnes des ehemaligen Berwallers Jebann Bo⸗ 
gielar Beß und deſſen Ehlfrau Jebande Charlotte, 
geb, Raddag, — deſſen Nachlaß in einer filbernen 
Ube und 17 Thlr. 18 far. 11 pf. beehrt. 
2) des am Ilten Oktober 1836 hierſelbſt verſtorbenen 
Dae ae We eines ge hen 
ohnes der xiſti iegela deſſen Nachla 
ee eee 
det am gien Mai m biefigen Invalidenhauſe 
verfloctenen Fuvaliden Michael Merbelow, deſſen 
Nachlaß 8 2 . 29 ſar. 10 pf. beträgt, 
4) 5 am 22ſten > Serge im Dorfe Eichel⸗ 
en, Pepi kteiſes, gebornen und len 
BR ie Eu om = te Ba 
fundenen Javaliden Chtiſtian Schonert, deſſen Nach⸗ 
laß ſich auf 9 The 2 pf. beläuft, 
hierdurch vergeladen, Id 9 Monaten und 


Stolp, den 19ten Oktober 1843. N a 
Könial, Preuß Lande und Stadtgericht. 


Su b ba ſta ti o ne n. 


Bekanntmachung. 
Folgende Brauer Zerfihe ErbensÖrundflüiche: -,_ 
das Wehnhaus Pier in der langen Cırafe No. 121 
nebſt Zubehör, auf 4580 Thlr., 
der das geſchtiedene Scheunengarten vor dem Goll⸗ 
nower Thor, auf 158 Thlt., g 
der Kamp Landes nebſt Wieſe im kleinen Felde, 
1 No. 119, auf 360 Tble., l 
eine Weide⸗ Abfindung an der Haide links der Goll⸗ 
nower Kunſtſtraße, auf 200 Thle. Be 
abge fihähr, zufolge dec nebſt Hhpolbetenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratut einzinichenden Taxe, ſollen 
am löten F 1844, Nachmittags 3 Uhr, 
im Wege ſceiwfliget Cuthafarien auf dem Gelichts⸗ 
Ummer derfauft werden. . 
amm, den gien Deiember 1843. N 
Konigl. Lands und Stadtgericht. 
— — 


. Nothwendiger Verkauf. x 

Königt. For und e zu Demmin. 
„Der im neuen Hypotbekenbuche“ von Schoͤnfeld 

364, sub No, 31 verzeichnete, zu Schönfeld ges 
börige Kirchen. Acker, welchen der Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor Heinrich Carl Ludwig Köfter zu Erbpachtsrechten 
befitzt und die dieſem Grundſtücke zugeſchriebene, an der 


Trittelfitzer Grenze belegene, demſelben. Btfiger eigen ⸗ 

thuͤmlich ee Acker⸗ und Wieſenflaͤche, beide ab⸗ 

geſchaͤtzt m Jahre 1820 auf 5245 Thlr. 13 ſgr. 4 pf., 

und fetzt auf 1793 Thlr. 3 far. 9 pfl, zufolge der nebſt 

Hypothekenſcheim und er un 87 ee 

einzuſehenden Taxe. fol 

am 2ten Juli 18444 

an ordentlicher Gerichtef dite ſubhaſtirt armen, 175505 
1 — den Iten November 18492. 


Ver kaufe beweglicher STE ; 
Ein guter leichter, wenig gebrauchter Reiſewagen 
ſtebt Follſendrage No. 738 zu 1e 5 
kene auch vermiethet werden 


. Lamp en lacked 1 har ki NM 
Zuſend Din e eee } 
bete ment er 
zu berafgefegten Pere, rn. 8 76 Dutzend 
1 Tu, bei Sieb „ 7 


Heel r 
Sebr fihöne Shladiwurft, a Pfd. 6 far, wende ich, 
um den vielen Anforderungen. dieſerhalb zu genügen, 
von jetzt an 2 * Markttag bringem 0% 1% 
A ene A. ar Stargard 155 


8 ns 06 21112 
10 ch, iu nu et, En A A1 


ne Caviar ausgozeielmet 


schöne u Pecco en er 1 ete,, 
"und Franz. 


Palmwächs- und Wächstichle, " Stearin! 
Pr achikerzen, Mock Ae i nen 0 een 
enpfichlt biltißst erh „5 B. vel erg 
Ganz be fonbers‘ pie Zah ſten fie wieder bn 
mir zu, baben. — 1 M. S. a He ann. 11111 


= — — — D: 
verkaufe ich, um schnell damit zu räumen, in Hr 
don a 5—51 gr. D re Weißsig. 


e e a A e i 


Arräe A rl.15-% 
bis 25 sfr. RE che #0 Hutter a, h 63. 
210 eee Fd, 15. 7c Sr. . Calle, 
8, 34, 6, 7 unc 8 3 el Ban . Pd 21 bis 
3 5 1 Renger Lie 05 15185 6 Abe hei 5 Pfund 

Aa 54 Sgr., ‚feinsten, tiherinte, Stück 6 pf. 
und 9 12 so wie Sämmtliche Matérial-Waaren von 
bester Quant it zum Mlilig sten Preise hei 

Erhard W kalt Bröiteit: 410. 2 


Armenheider r Coin geruch frei 
von e . tan it 
1 5 * No. 616.5 5 


In . 


n eb * ER 10 5 Feu Shine Tor 
= ee. Hate Mi Eoinmifkb n und e 


n 
x das. 1000 8 3 ht. se 
frei vom Kahn, bei Abnabine don 1020. 
Empfangſchein find i in meinen Comets fre, 60 990 12 * 
No. 108 und ee 1 5. Umb ne 


Eichen und. fehle Stubb (4 ſteht 4 
ar 1000 ind — U blage, zum Babe 


der Aten a 0 


7 W Im Sant te 


Ein Amerlkaniſcher Silber⸗ 

8 1 iſt zu verkaufen bei 

Dan & Eiclland, 
Schuhſtraße Ro. 859. 


nn wohlaſſortirtes & Eigarren; ommiffiong-Lager in 


mittel Sorten von 6 tis 10 Thlr. empfiehlt 


Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 
: r 


& herbei ede ® 
gu eee mi ‚Sim Bes mit ® 


1 [44 
on Kan 


Ye Eon 844 il die 5 1 0 Aa 
an er⸗ 
si, 5 en Se 1 


I "end duch zwi Eis den IE er leich 
reger äh. N. 119, zwei Treppen boch, Vorne 
beraus, zu vermiethen. 

Moͤnchenſtraße No. 15 id die I weibe g ie 
97380 aus drei Stuben, zwei Kammern, Kuͤche, Speifse 
kammer, ee ee I 


V un 


Sir age au werte 
Ein Fehr. freu liches 87 auf der gr 8 
e in der 5 are 110 15 Fafeh 5 1 
0 


mern, Kirche 1 emife, rdeſtaͤlle, Waſch⸗ 
baus und a 1 0 a 


April 1844 Vermie ei. D 
ia as ML 1 15 Parterre 
nn Hauft“ Anl Re. No. 405 wid der 


gte Steck, beſtehend aut 3 Stuben Bund 7076 2 

chen April 1844 mictheftei ) 717. BE 
Große ollweberſtraße Ne 5c a es eine abch 

zwei Vat Pal Bet vermiethen. 


brert 1 mög 


find 
Eu e 


W I 


Ktuſterhof No, 5 


Stuben, ‚nd. der 


a 


darch 
e He 10 5 15 en 


Pladrf 5 
Weh 5 an 
e 118 


kei 


ei a 


el se 
0 e Pan dem 28 
Bi ur Sen Ferner t Sek 


25 45 4 Pferden nebſſt. Wagenxemiſe , wo 
Wohnung gegeben werden re — — 


en, 91 


** 


einem in der ar win ber 
1 e auſe im. 25 Ren für g we agen 
ag d ach für 6 erbe, auch 2 
Ofen k. x zu vermiethen. 

Er wenſtraße No. 880 (Sonnenſeſte) er —_ 
April te und I Etage, nach vorne beraus, eine 
jede de ee Stuben A er 

be en er 
ur über 1 geln Wirth ER > 

In der k. 558 No 090 i die 21 und ate 
Etage zu vermiethen. 

r _ Papenſtraße No. 308 iſt die de Etage, ber 

gebe ans 3. Studen, EEE ‚Küche und Pe 

Zuebör, zum Alten. Februar zu vermiethen⸗ 

b me 2 Stuben, Kamin 

2 10 Ye 15 lzenſtraße 1 zu 
lethen, 2 gen werden? » 

Wollweberſfraße to, eine Bes 

POUR von 2 N a eh 9 zam Ag 
April zu d. vermiethe⸗ 2 2 
ge, act 


1115 
labri Ar. 106 ER RE 2 HR in 
11 0 wi ammer, Küche. Speiſekam 1 9 15 
Holzge 1 ten Februar 1844 zu vermiethen. 2 


ble um tien 1 
ee 5 RT * Ae Be 


zu vermiethen. i — 

Zum iſten April 1870 m; . vermisthens‘; eine 

del a von 6. Stuben nebſt end ein Stal 

für 2 Pferdef gr. Risterisape. No. 1180 b. mel 
ſſt parterre 


be No. 
125 9 Fi BE un ng in lei u Aae 12 


erbauten en Gragengl f 
e , an Sa, 
abinst, beller Küch kammer, engelaß, 
ne 55 aa Waſchhauſe und el 


| d BR si News tobi 2 Stu, 
1 8 11 Kale deen ict zu vermiethen. 
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Wienſt- and. Beſchafftignngs: Geſuche. 
Eine Exzicherin, welche beſonders in der Muſik und 
im Franzöſiſchen ganz K 57 kann ſogleich oder zu 
1 oirt we here bei 8 
1 e e Srapengießerfr,,No. 42%, 


Ai ſchafteri in ge · 

BE 2057 beben eutel ey 

en, wird fogt lach e 
pedition. Mur 


Handl ehrlinge, Brennereis und 
mis änft man 0 * 1 55 aus lehrer und 
. 1 wie 5 1 1 0 en, als 


rtner und Jaͤger ic. 5 ü brend Anſtellun 
uns konnen ſich de * den im Adreß⸗ een 


82 25 miele .andıı Glatb in Ste 


Ae 2610 8 


55 . 50 


ke 


5 a Misch L anbietet ſich Jemand en in 
en ae ma e . 
nen. Eher een — ition-⸗ 


Wie bechten uns bini dem Pablifum 2 
dag wir, nachdem die Herten Gebr. Schultze hier, in 
Folge eee, Uebereinkommens, nach langjäv⸗ 
tiger Fübrung unſte Haupt- Agentur für Stettin und 
die Provim Pommern abgegcben haben, diefelde für 10 
Folge von unt der kisfigen Handlung, 1 At 

rie dri ch Re a ff 
übertragen . iſt. Wir binen demnach, ſich ſowot! 
wegen Prolongation bereirt laufender, als auch wege n 
1 neuer Verſiche d ungen an genanntes Pars 
zu wenden 

Die unterjcichnete Aaſtalt erfreut. ſich fett 25 Jahren 
eines ehrenden Vettrauens don Seiten der Berfichernden. 
Sie wird das ſelbe ferner in allen Fäden zu rechtfertigen 
wiſſen und in Beziehung Ein Kr Praͤmienſaͤtze ul, den 
15 teten cancucritenden Eb niten teitgemäß gleich en 
Schritt halten, — Nech ctlauben wir uns beſend⸗rs 
auf unſer Hiäbniges Verſicheſungs⸗Syſſem aufmertiam 
zu machen, welches einen in fi enden Zweig ums 
feres Seichälies bilder und dem Ver ichernden Vortheile 

währt, die es anderwärts nicht findet. — Das fünfte 

ahr iſt nicht allein ein Freiſahr, in welchem keine 
Prämie bewblt wird, ſondern überdies wird dei dem als 
jährlichen fepararem Abſchluß der öläbrigen Verſicherun⸗ 
gen der ſich 3 reine Nutzen folgendermaßen vers 
tbeilt: 3 an die 5läbr. Veiſſcherten und 50% an die 
Achionairt, , nee lere, dat beißt die Acttonairs, die 
Berkinplichteit übernehmen, jeden Verju, der fi 
in RE Jahren erweifen könnte, allein zu tta⸗ 
it einem Wette: der Verſicherte kann im 

Bingen Falle allſählich eine Dividende erhalten, aber 

ige 18 150 chlahlung angebalten werden. 

Bei e Nadi em bieten demnach unfere Sjäßrig. 
Werſicherungen dem Werfiherten unleugbaren Vortheil. 

Steitin und Lane Dejembet 1843. 

Die Seipyiget Feuer Berfi herungssAnflält. 

Mit Beingmabme auf obige Anzeige empfehle ich einem 
Ar Publikum meine Paupt⸗Agentur der 

eipjiger Feuer-Verſicherungs⸗AUnſtalt. Schnell 
und 5 fol, N Ver ne J kiledist 
werden. Friedri Wee f. Breiteſltaße No. 389. 


ec ih von meinem 8 nne, dem Kaufmann 
C. F. W. Thiele zu Garz a. d. O. f en ge⸗ 
ſchiel en bin, und mir die num erwaltung 
meiner Grundſtücke daſelbſt wieder yuftändig it, fo fer: 
dere ich alle diejenigen, welche aus den mit dem ꝛc. 
Thiele während unſerer Ehe geſchloſſenen Pacht- oder 
Mieths⸗Contrakten uberhaupt Zahlungen zu leiſten bas 
ben, bierdurch auf, dieſelben nicht an den ꝛc. Thiele, 
ſondern unmittelbar an mich zu leiſten, weil ich ander⸗ 
weitig geſchebene Zahlungen nicht anerkennen werde 
Zugleich mache ich bekannt, daß der Material, Laden 


in meinem 8 5 Garz nebſt Utenfilien und Zube: 


Mierbsiuſti le, ſich bei mir ſelbſt zum melden, 

en 27ſten mber 1 

Sep. Kauſep. Ebie e. 75 Neumann, 
be Blas an baben Biatrinfraß 
Non 98 98, dem PH gegenuͤber⸗ 2 


er Verkäufer r eines en mit großem Hofran 
ede u Unterſtadt, ballebs ſeine Adesfte sub 
104 X. in der Zeſtungs⸗Erpedition — 


bör von mir ſogleich 25 mierben ict, und bitte ich 
Stettin, 


